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17 Notker der Deutsche: Psalter (Fragment)
Cod. I . j .  4° i }  Südwestdeutschland i. Viertel 1 1 . Jh . Pergament 2 ’A Bl.
24,5 X i j —18 cm
Werk und Gestalt Notkers III. von St. Gallen (um 9 50 -10 22), durch den Zunamen Theu- 
tonicus nach seinem Wirken ausgezeichnet, gelten als Abschluß und Krönung der althoch­
deutschen Sprach- und Literaturgeschichte. D ie deutschen Übersetzungen des Vorstehers 
der St. Galler Klosterschule sind durch den Aufbau der klösterlichen Schulbildung 
bestimmt: Sie umfassen Werke der traditionellen Schulautoren zu Trivium  und Quadri- 
vium sowie theologische Schriften. Notkers Übersetzungswerke enthalten grundsätzlich 
den lateinischen wie den deutschen Text und machen damit ein Grundproblem  der althoch­
deutschen Literatur, das Verhältnis von lateinischer Grundsprache zu althochdeutscher 
Zielsprache, augenfällig; die Spannweite der Übertragungen reicht von den sklavischen 
Wort-für-Wort-Umsetzungen der ersten Interlinearversionen bis zur freien Nachformung 
des Originals in deutschem Sprachgewand. Notker geht es jedoch nicht nur um Überset­
zung seiner lateinischen Vorlagen, sondern um Übersetzung und Erklärung, weswegen er 
bei seiner Arbeit zumeist auch Kommentare zu Rate zieht und einarbeitet und so zu einer 
kommentierenden, bis zur Paraphrase freien Verdeutschung gelangt.
Aus althochdeutscher Zeit kennen w ir nur Teilübersetzungen der Bibel. Übertragen wur­
den in erster Linie die vier Evangelien sowie die Psalmen, als Grundlage des liturgischen 
Gesangs das im Mittelalter am meisten gebrauchte Stück der Heiligen Schrift. Das Frag­
ment enthält von den mit dem Psalter üblicherweise verbundenen Cantica und katecheti- 
schen Stücken das Canticum sanctae Mariae und das Sym bolum  Athanasianum. Aufge­
schlagen fol. 3r: Symbolum Athanasianum, abwechselnd lateinischer und althochdeutscher 
Text (Mundart alemannisch).
Die Handschrift, aus der vorliegendes Fragment stammt, wurde im 1. Viertel des 1 1 .  Jahr­
hunderts in Südwestdeutschland geschrieben. Am  Ende des 15 . Jahrhunderts fand das 
Pergament nur mehr als Makulatur für den Umschlag eines Kopialbuchs des Klosters Maria 
Maihingen Verwendung. Außer einem zweiten zeitlich und im Format übereinstimmenden 
Fragment (Cod. I .3 .2 0 23) aus einer Maihinger Handschrift konnten bisher keine weiteren 
Reste dieses ehemals wohl vollständigen Psalters gefunden werden.
Günter Hägele
J. K e l l e ,  Über ein in Wallerstein aufgefundenes Bruchstück der Notkerschen Psalmenübersetzung, in: 
Sitzungsberichte der philosophisch-historischen Classe der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
Bd. 1 4 3 , Wien 1 9 0 1 , 1 5 . Abh. -  Notker der Deutsche, Der Psalter, hrsg. v . P. W. T a x  (Die Werke 
Notkers des Deutschen. Neue Ausgabe Bd. 8 - 1 0  =  Altdeutsche Textbibliothek 8 4 . 9 1 . 9 3 ), Tübingen 
1 9 7 9 - 1 9 8 3 .
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